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Der Zengniszwang
Jn weitſchichtigen Erörterungen hat ſich geſtern der

Reichstag mit einer Angelegenheit befaßt von der man
wohl ſagen kann daß ſie zu den befremdlichſten Erſcheinungen
in unſerem Rechtsleben gehört Seit Jahrzehnten ſchon
bildet die durch die gegenwärtige Strafprozeßordnung den
Gerichten zugebilligte Befugnis den Redakteur einer
Zeitung durch Geld und Haftſtrafen zur namentlichen
Nennung des Verfaſſers einer Veröffentlichung zu zwingen
die das Mißvergnügen irgend einer Behörde oder einer
Perſönlichkeit erweckt und dieſe zur Anrufung des Gerichts
veranlaßt hat den Gegenſtand lebhafteſter Beſchwerden und
ſchärfſter Kritik in der Preſſe weil dieſer Zwang von allen
denen die ihm unterworfen waren oder doch täglich Gefahr
laufen ihm unterworfen zu werden als etwas Un
moraliſches empfunden wird aber bisher iſt es noch
nicht gelungen eine Aenderung herbeizuführen obwohl die
Preſſe ſich längſt zu einer Jnſtitution ausgewachſen hat deren
Bedeutung für das öffentliche Leben es geradezu dringend
erheiſcht daß unſere Rechtſprechung ihren Standpunkt ihr
gegenüber einer Reviſion unterwirft Die Anfrage die
geſtern im Reichstage durch den Abg Dr Jaenecke den
Vorſitzenden des Vereins deutſcher Zeitungsverleger an die
Regierung geſtellt wurde aus welchen Gründen der
Zeugniszwang bisher noch nicht aufgehoben ſei entſprach
daher durchaus dein Bedürfnis all derer die mit der Preſſe
in irgendwelchem Zuſammenhange ſtehen aber leider muß
es geſagt werden daß der Standpunkt den der Regierungs
perireter in ſeiner Antwort einnahm bei weitem nicht der
Bedeutung gerecht wurde die der Anfrage zuerkannt werden
muß Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr Nieber
ding vertröſtete die Jn terpellanten zwar auf die Regelung
der Frage durch die Kommiſſion die ſich mit der Ab
änderung des Strafprozeßverfahrens beſchäftigt vermochte
aber nicht zu erklären daß die Regierung gewillt ſei der
Kommiſſion nach dieſer Richtung hin Anregungen zu geben
oder ſelbſt poſitive Vorſchläge zu machen

Man braucht nicht Peſſimiſt zu ſein um aus dem
dlung die Gewißheit zu ſchöpfen daß

es mit dem eng wort zunächſt noch beim Alten
hleiben wird daß regierungsſeitig gar keine oder doch
nur recht geringe w beſteht mit einer Gepflogenheit
zu brechen die etwas Mittelalterliches an ſich hat Gerade
in der neueſten Zeit hat ſich an einer ganzen Reihe von
Fällen gezeigt daß der von den Gerichten auf den Redakteur
ausgeübte Zwang den Namen ſeines Gewährsmannes zu
nennen nichts anderes iſt als ein behördlicher Verſuch
einen Ehrenmann um nichtiger Dinge willen zu einem
Wortbrüchigen zu machen denn in faſt allen Fällen in denen
Redakteure wegen ihrer Weigerung das Redaktions
geheimnis zu brechen in Haft genommen wurden handelte
es ſich nicht etwa um Vorgänge die den Tatſachen nicht
entſprachen oder deren Veröffentlichung geeignet geweſen
wäre Schaden zu ſtiften ſondern um Geſchehniſſe die von
allgemeinem Intereſſe waren und der Oeffentlichkeit ent
weder aus Bureaukratismus oder aus Abneigung gegen
die öffentliche Meinung überhaupt vorenthalten werden
ollten um Nachrichten deren Wiedergabe an ſich nicht
rafbar war die aber die Behörden neugierig nach der

Quelle aus der ſie gefloſſen machten und ſie verleiteten

Zeugniszwanges in Anſpruch zu nehmen Erreicht iſt
aber in allen dieſen Fällen bisher nichts und
das iſt ſo charakteriſtiſch für die ganze inquiſitoriſche
Jnſtitution daß es allein ſchon genügen ſollte mit ihr zu
brechen Es kann doch wahrhaftig nicht im Intereſſe
unſerer Gerichte liegen daß ſie immer und immer wieder
genötigt werden oder aus freien Stücken dafür ſorgen ihre
vollſtändige Ohnmacht in Sachen dieſes Zwanges aller Welt
zur Erkenntnis zu bringen Ein Redakteur der ſich durch
Geldſtrafen oder durch ſeine Jnhaftnahme verleiten ließe
das Redaktionsgeheimnis zu brechen würde unnachſichtlich
von der geſamten Preſſe ausgemerzt werden und auch
jeder anſtändige Leſer würde ihn wohl verachten Schon
deshalb müſſen alle Zwangsverſuche fruchtlos bleiben und
man vermag in der Tat nicht einzuſehen weshalb die
Regierung an ihnen feſthält Aber auch nach Leiner
anderen Richtung hin iſt das ſchwer begreiflich Gerade
der ſtrengen Bewahrung des Redaktionsgeheimniſſes
hat man es mit zu verdanken daß die Preſſe dem Staate
und der Geſellſchaft ſo weſentliche Dienſte leiſtet wie es der
Fall iſt denn manche Angelegenheit von allgemeinem
Jntereſſe manches Projekt von weittragender Bedeutung
manche dem Gemeinwohl ſchädliche Abſicht würde uner
örtert und unverhindert bleiben wenn es nicht das
Redaktionsgeheimnis ermöglichte der Preſſe Nachrichten aus
Kreiſen zukommen zu laſſen die es ſich aus irgendwelchen
Gründen verſagen müſſen der Oeffentlichkeit leicht erkennbar
in die Erſcheinung zu treten und ſo widerſpricht es dem
ganzen Weſen der Preſſe wenn man nach wie vor wie es der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts geſtern durchblicken ließ
darauf beharrt ihr gegenüber mit Zwangsmaßregeln be
drohen zu dürfen was zu ſchühen das Geſetz eigentlich be
rufen ſein ſollte nämlich Treu und Glauben im geſchäft
lichen Verkehr

Darüber kann auch das Wohlwollen des Reichskanzlers
nicht hinweghelfen auf das der Vertreter der Regierung
geſtern die Interpellanten vertröſtete Graf Bülow hat
bisher leider noch nichts getan was es rechtfertigen könnte
ihm in dieſer Beziehung zu vertrauen Beſäße er wirklich
das wohlwollende Verſſändnis für die ſchwierige Aufgabe
der Preſſe der ſchwierigſten eine im öffentlichen Leben dann

Frage zu beweiſen denn der Staat verliert nichts wenn er
auf den Zeugniszwang verzichtet gewinnt aber inſofern
als die Preſſe alsdann noch freier noch ungefährdeker ihrer
Aufgabe dem Wohle der Allgemeinheit zu dienen gerecht
werden kann Die jetzt im Gange befindliche Reviſion der
Strafprozeß Ordnung wird noch Jahre dauern und es war
deshalb ein billiges Auskunftsmittel die Jnterpellanten zu
vertröſten bis dieſe Reform auch an die Frage des
Zeugniszwanges gelange Mit ähnlichen Vertröſtungen hat
man den Reichstag ſeit dreißig Jahren ſchon abgeſpeiſt
aber immer iſt es dabei geblieben und ganz ſicher wird der
Effekt der Interpellation auch jetzt kein anderer ſein wenn
der Reichstag nicht endlich energiſch dahinter faßt Der
artige Dinge dilatoriſch zu behandeln geht in unſerer
Zeit die durch die Preſſe bewegt wird nicht gut an und
der Reichstag wird daher nicht eher ruhen noch raſten
dürfen bis er erreicht hat was er geſtern vergeblich zu
erlangen ſuchte Zum mindeſten wird er die Frage desZeugniszwanges nicht aus dem Auge laſſen dürfen bevor
nicht ſichere Anhaltspunkte dafür vorhanden ſind daß die

zur Befriedigung dieſer Neugier die famoſe Einrichtung des Strafprozeßreform für die die geſtrige Verhandlung reiches

Hebung der Staatseinnahmen

Material geliefert hat ſich ihrer im Sinne der Aufhebung
dieſes ebenſo ungerechten wie unſittlichen und deshalb unhalt
baren Zwanges angenommen hat Seh
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Die Eröffnung des Preußiſchen Landtags

Die Thronrede
Telegramm der Saale Zeitung

Jm Weißen Saale des Königl Schloſſes wurde heute
vormittag 11 Uhr der Preußiſche Landtag durch folgende
vom Kaiſer verleſene Thronrede eröffnet

Erlauchte edle und geehrte Herren von beiden Hänſern
des Landtags

Jndem Jch Sie am Beginn eines neuen Abſchnilts der par
lamentariſchen Arbeiten begrüße iſt es Meinem Herzen Be
dürfnis zunächſt Meinem tiefempfundenen Dank Ausdruck zu
verleihen dem Dank gegen die göttliche Vorſehung die Mir
eine ſchnelle Geneſung ſchenkte und dem Dank gegen
Mein Volk das in allen ſeinen Schichten voll inniger Teil
nahme ſeinem Landesherrn die Treue bewahrte die in guten
und böſen Tagen Preußens König und Volk untrennbar ver
bindet

Zahlreich und ſchwerwiegend ſind die Aufgaben für deren
ehe Löſung Jch auf Jhre einſichtsvolle Mikarbeit

rechne

Die Finanzlage des Staates hat ſich nach einer
kurzen Zeit des Rückganges wieder günſtiger geſtaltet Ein
neuer wirtſchaftlicher Aufſchwung zeigt ſich in der Wieder
belebung des Verkehrs bei den Staatsbahnen und in der

Die Rechnung des Jahres
1902 hat günſtig abgeſchloſſen Jm Rechnungsjahr 1903 wird

hätte es ihm nicht ſchwer fallen können es gerade in dieſer

vorausſichtlich der zur Verfügung geſtellte Stagatskredit
von 70 Millionen nicht in Anſpruch genommen
werden Es wird Kch vielmehr noch ein Ueberſchuß
ergeben

Auch im Entwurf des Staatshaushaltsetats für 1904 war es
möglich das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und Aus
gaben herzuſtellen ohne außerordentliche Mittel zu Hilfe zu
nehmen iſt den wachſenden Anforderungen einer fortſchreitenden
Kulturentwicklung Rechnung getragen worden

Für die Ausgeſtaltung der Anlagen und die Vermehrung der
Betriebsmittel der Staatseiſenbahnen ſind reichliche Be
träge vorgeſehen Der geringſt beſoldeten Klaſſe ihrer Angeſtellten

den Bahnwärtern iſt eine Gehaltsaufbeſſerung zu
gedacht Zur Erweiterung des Bahnnetzes und zur Unterſtützung von

Kleinbahnunternehmungen die der wirtſchaftlichen
Förderung des Landes dienen werden wieder erhebliche Mittel
von Jhnen erbeten werden Ebenſo wird der bereits in den
Vorjahren beſchrittene Weg einer Verbeſſerung der Wohnung s
verhältniſſe der in Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter
und der gering beſoldeten Beamten in ekner neuen Gefetzes
vorlage weiter verfolgt

Zu Meiner lebhaften Befriedigung hat die vorjäbrige große
Ausſtellung der Deutſchen Landwirtichafts geſellſchaft

Nachdrug verbolen

Zerliner Planderel
Entgegen der Gepflogenheit darf ich den berühmten Satz

umkehrend kühnlich behaupten große Urfachen kleine Wir
kungen Der Chicagoer Theaterbrand der ſo viel entſehz
liches Unheil angerichtet ſo viel traurige Opfer gefordert
hat auch den BVerlinern einige Opfer auferlegt Den
Berliner Theaterdirektoren nämlich Aber die Opfer ſind
nur oper Natur betreffen einzig und allein den lieben
Geldbentel

Bisher hab ich s nicht gewußt aber es muß doch wohl
ſein der Verliner iſt ängſtlichen Charakters Denn kaum
war die durch kaiſerlichen Befehl anberaumte Schließung
des Opern hauſes zum Zwecke eines die Feuersgefahr
verringernden Umbaues bekannt geworden als ein ahnungs
ſchweres Raunen durch die Reichshauptſtadt ging wenn
ſchon das Opernhaus den Sicherheitsvorſchriſten nicht ge
nügt wie mag s erſt um die Privattheater beſchaffen ſein

Und dieſe Bangigkeit verurſachte tatſächlich eine volle
Woche hindurch ein ſtarkes Zurückgehen des Theaterbeſuches
Nicht nur Krankheiten ſind epidemiſch auch Seelenzuſtände
ſind s anſteckender als die Cholera iſt die Furcht So war
der Brand in Chicago die große Urſache der kleinen Wir
kung der Ebbe in den Theaterkaſſen

Dieſe re der Bühnenhäuſer ſcheint erfreulicher
weiſe aufgehoben zu ſein man ſagt mir daß ſich der Beſuch
wieder verſtärkt hat Ob auf Freibilletts hin dieſe Fragedings iſt es für den nervöſen
abgehehzten Großſtädter ein beruhigendes Gefühl zu wiſſendaß nün täglich die ſämtlichen Schuhmaßregeln revidiert

werden als da ſind der eiſerne Vorhang der den Zu
chauerraum luftdicht von der Bühne abſchließt die famoſe
degenvorrichtung die in wenigen Minuten die Bühne unter

Waſſer ſeht wenn nicht gerade die Waſſerleitung ſtreikt
und vor allen Dingen iſt die Hauptſchutwehr unſere brave

net in den Theatern verſtärkt worden Unſere
euerwehr jeder Mann ein Held erfreut ſich des un

bedingten Vertrauens der ſelbſt am Heiligſten zweifelnden
Berliner Das Gefühl vollkommener Sicherheit überkommt
ihn ſowie er des Feuerwehrmannes anſichtig wird Ja in
meiner engeren kanntſchaft gibt es ein furchtſames
Männchen das ſeine häuslichen Zelte nur in unmittelbarer
Nähe eines Feuerwehrdepots aufſchlägt

Die eingeleitete Verbeſſerungsaktion im Königlichen
Opernhaus ſoll der Ausgangspunkt zum Bau eines neuen
Opernhauſes werden Das Haus mit der Jnſchrift Apollini
et Musis wurde 1844 nach den Plänen des Baurats
Langerhans errichtet nachdem die alte Stätte ein Jahr
zuvor niedergebrannt war Ein Neubau dürfte etliche
Milliönchen koſten und es iſt immexhin fraglich ob der
Landtag die Mittel bewilligen wird Vielleicht daß das
Feuer von Chicago als Feuerzauber wirkt der die wider
ſpenſtigen Abgeordneten gefügig macht

Auch an einigen Privatbühnen werden wahrſcheinlich einige
bauliche Veränderungen vorgenommen werden aber im
großen und ganzen wird s beim alten bleiben Ein Narr
der mehr verlangte Er würde dem Schwärmer aus dem
Jahre 1848 gleichen der die ſoziale Frage gelöſt ſehen
wollte und wenn man auch die ganze Nacht darüber
diskutieren müßte Schließlich wird die ganze Aufregung
ebben denn nirgends vergißt man ſchneller als in Berlin

Da ſaß ich heute im TrianonTheater das trotz des
Feuerfurors überfüllt war Ein entzückender kleiner ſauberer

duſenteinpel unter dem Stadtbahnbogen der Georgen
ſiraße Dort hatten in der Ueberbrettl Aera die Lebenden
Lieder eine muſikaliſche Variation des Ueberbrettls
ihr Heim aufgeſchlagen mußten s aber bald wieder ver
laſſen wegen unüberwindlicher Abneigung des Publikums
Jetzt ſieht man da franzöſiſche Schwänke und keine Back
ſiſche Man weiß was man von dieſen Pariſer Schwänken
zu halten hat Sittlichkeitsapoſtel pflegen ſie nicht zu
goutieren Da iſt immer der Mann der Seitenſprünge
macht häufig auch die Frau zur Abwechslung manchmal
alle beide Und daraus entwickeln ſich zwei Akte der
tollſten Kombinationen und delikateſten Situakionen während
der dritte Akt gewöhnlich langweilt Dies alles hat man

in dieſem Trianon und auch im Reſidenz Theater in den
letzten Jahren ſo oft geſehen daß die Marke Pariſer
Schwank nicht mehr ſtark gefragt iſt t

Das hat ſich ſeit der geſtrigen Premiere im Trianon
Theater wieder geändert Madame Schwank in
drei Akten von Paul Gavault und Georges Bern bringt
eine neue Note Madame eine Provinzdame hat einſt
einen Fall getan von einem Kirſchbaum nämlich Dieſer
Fall hat ihr einen Nervenchoc zugetragen jedesmal wenn
ſie erſchreckt verliert ſie das Gedächtnis für alle Eigen
namen die ihr ſonſt geläufig waren Das paſſiert ihr
während eines Beſuches in Paris Der Advokat Philipp
Ardelot eine Seele von einem Menſchen führt ſie mit
leidig in feine Wohnung ſie erholt ſich weiß aber nun
nicht anzugeben woher ſie kam der Fahrt noch wie ihr
Nam und Art So bleibt ſie Madame die unbekannte
Größe Ardelot iſt verheiratet ſehr heftig ſogar die
X iſt gleichfalls mit einem Gatten behaftet und ſo entſteht
eine komplizierte Situationsſerie die in der Tat eine erſchütternde en ausübt umſomehr als viele
e wirklichen Witz und hie und da etwas Geiſt ent
falten Dieſer Wiehe Samariter Ardelot der nichts
tut als wohltun und für den alle anderen ſündigen damit
er dafür büße trägt ſogar den Anſaßz zu einer veritablen

Charakterfigur vIn der ausgezeichneten Darſtellung des Trianon Theater
wird der famoſe Dreiakter das Berlin das ſich amüſiert
etliche Monate hindurch recht erheitern

Wenn man den franzöſiſchen Schwankdichtern Glauhen
ſchenken darf ſo hat die Menſchheit weiter nichts zu tun
als Tollheiten zu gen zu tändeln und wie GiacomoLeopardi ſo hübſ ſagt fare nell amore Aber nicht
umſonſt nennt man den genialen Italiener den
des Peſſimismus der das Menſchenherz in düſterſen Farben
ſchildert Er ſpricht vom Los der Armen und Bedrängten
dieſer Erde und ſagt Der Menſch muß die Armut erſt
ſehen wenn er daran glauben ſoll

n dieſen Ausſpruch wurde ich in einer öffentlichen Ver
ſammlung erinnert die vom Verein Frauenwohl ein



Meine Ueberzeugung gefſeſtlgt daß die landwirtſchaftliche Be

mehren Mit um ſo größerer und ſchmerzlicherer Teilnahme er

trägliche Zuſtimmung eingeholt wird

notwendigſte Ergänzung des Netzes der BPinnen

Berakungen entgegen

voſtens in Berlin hatte mit der Politik nichts zu tun

iterung aller Provinzen tatkräftig beſtrebt iſt die Errungen
chaften von Wiſſenſchaft und Praxis zu nützen und
ſo in hartem Kampfe die Erträge des heimatlichen Bodens zu

füllte Mich die Heimſuchung mehrerer öſtlicher Provinzen
namentlich Schleſiens durch verheerende Hochwafſer Zur
Linderung der Schäden ſind Staatsmittel in erheblichem Um
fange bereitgeſtellt worden für deren Verwendung ihre nach

Den Gegenſtand Meiner beſonderen Fürſorge bildet das
Beſtrebden die Hochwaſſergefahren durch Ausbau der
Flüſſe und zweckmäßige Geſtaltung ihres Ueberſchwemmungs
gebietes dauernd zu vermindern Daher wird Jhnen ein Geſetz
entwurf alsbald zugehen worin für eine Verbeſſerung der Vor
fut an der unteren Oder und Havel ſowie an der Spree
die Mittel gefordert werden Ein weiterer Geſetzentwurf für

die Regelung der Hochwaſſerverbältniſſe an der oberen und
mittleren Oder iſt in Vorbereltung Er wird Jhnen nach
Fertigſtellung vorgelegt werden Auch eine allgemeine
geſetzliche Regelung der Freihaltung des UVeber
ſchwemmungsgebietes der Flüſſfe iſt beabſichtigt

Ferner wird von Jhnen die Bewilligung der Koſten für die

waſſerſtraßen beantragt werden Jm Hinblick auf die er
beblichen Staatsmittel die der nnaufſchiebbare Schutz gegen
Hochwaſſergefahren erheiſcht beſchränken ſich dieſe
Forderungen auf den Ausbau der dringlichſten Waſſerſtraßen
im Oſten und Weſten der Monarchie und zwar auf den
Ansbau des Gröoßſchiſſahrtsweges Berlin Stettin die
Kanoliſierung der Oder von der Mündung der Glatzer
Neiße bis Breslau die Verbeſſerung der Oder Weichſel
Waſſerſtraße einſchließlich der Warthe und auf die
Herſtellung einer Schiffahrtsſtraße vom Rhein bis
nach Hannover Jn der Ausſührung dieſer Vorlagen
erblicke Jch eine der volkswirtſchaftlich wichtigſten
Aufgaben unſerer Zeit Zwei großen Staatsintereſſen
ſoll in gleichem Maße gedient werden dem Schutze und der
Förderung deren die Landwirtſchaft bedarf wie der
Sichernng und Befeſtigung der Stellung welche
Handel und Jnduſtrie in raſtloſer Arbeit ſich errungen
haben

Mit Vertrauen und Zuverſicht ſehe Jch dem Verlauf Jhrer
Die beiden Häuſer des Landtages wird

fortan ein Heim vereinigen möge der gemeinſamen Arbeit an
gemeinſamer Stätte ein voller Erfolg beſchieden ſein

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Mit Recht iſt in der Preſſe daraus daß zum bevorſtehen
dem Geburtstag des Kaiſers der Beſuch des Großberzogs
und der Großherzogin von Baden am Kaiſer
bofe zu erwarten ſteht geſolgert worden daß die Verſtimm
ungen zwiſchen Berlin und Karlsruhe beſeitigt ſind Der un
längſt erfolgte Wechſel in der Beſetzung des badiſchen Geſandten

Sofern
im Laufe des letzten Jahres von einer Verſtimmung zwiſchen
Berlin und Karlsruhe die Rede war hatte ſie mit der Politik
gar nichts zu tun betraf vielmehr nur perfönliche Beziehungen und
iſt mit der Ankündigung des Beſuchs der großherzoglich badiſchen
Herrſchaften in Berlin zum Gebyrkstag des Kaiſers als über
wunden zu betrachten

Der Tod des Reichegerichtspräſidenten a D
Dr v Oehlſchläger

Reichsgerichtspräſident a D Dr v Oehlſchläger hat fich der
wohlverdienten Ruhe des Alters nur wenige Monate erfreuen
können Wenn ihn jetzt nach zwölfjährigem Wirken in ſeinem
hohen Amte in Charlottenburg der Tod abgerufen hat ſo
trauert um ihn nicht nur die Beamtenſchaft des höchſten
Gerichtshofes ſondern die ganze Juriſtenwelt Deutſchlands
denn mit ihm iſt ein vielſeitig gebildeter in ſich völlig ab
geklärter edelſinniger Menſch dahingegangen v Oehlſchläger
iſt 73 Jahre alt geworden Er war der Sohn eines oſt
preußiſchen Rittergutsbeſitzers Nach langer ſtaatsanwaltlicher
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F w r r m e m V
juſtfz a eſetze als vortragender Rat ins Reichsjuſtizminiſterium
berufen Während dieſer Zeit war er vieifach als Regierungs
kommiſſar im Reichstag und preußiſchen Landtag und in der
Reichsjuſtizkommiſſion tätig und beleiligte ſich ſhäter an den
Vorarbeiten ſür die Durchführung der Reich Aſtizgeſetze inPreußen Ende 1879 trat er an die Spitze der n
Er bearbeitete Entwürſe für die Reform des Militär
gerichtsverfahrens und die Errichtung eines Reichs
wilitärgerichts und war Mitglied der hierfür berufenen
Jmmediatkommiſſion 1880 und 1881 Jm Jahre 1884 wurde
er Mitglied des Skagtsrats und ins Herrenhaus berufen
1885 Cbefpräſident des Kammergerichts 1889 Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamtes und 1891 Präſident
des Reichsgerichts Leipzig ernannte ihn zum Ehrenbürger
Bereits 1888 war er von Kaiſer Friedrich geadelt worden
Der Glanz dieſer ſeltenen Laufbahn war in den letzten Jahren
durch ſchweres häusliches Leid namentlich durch den Tod ſeines

Sohnes des Forſtaſſeſſors v Oehlſchläger und zuletzt durch ein
hartnäckiges Augeunleiden getrübt Der Hoöchbetagte iſt
einem Herzſchlag erlegen

Die Feldgeſchützfrage
wird zur Zeit in einer Reihe von Preßorganen in Deutſchland
und Oeſierreich mit einem ſo anſfälligen Eifer erörtert daß
man den Verdacht nur ſchwer unterdrücken kann, daß hier
politiſch ſcharſmacheriſche Jntereſſen mit Erwerbsintereſſen
einiger Groß induſtriellen zuſammenwirken um zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich einen Wettkampf in der möglichſt raſchen
Einführung der neuen Feldkanonen mit Rückrohrlanuf zu ver
anſtalten Mit Emphaſe wird da geſchildert die Vergrößerung
der Schußweite die verheerende Wirkung des Einzelſchuſſes die
Steigernug der Feuerſchnelligkeit die die Leiſtungsfähigkeit der
Artillerie auf ein früher nicht geahntes Maß erhebe und keinen
Zweifel darüber laſſe daß eine Artillerie welche über ſolche
Geſchütze nicht verfüge trotz aller herviſchen Eigenſchaften dem
beſſer bewaffneten Gegner ohnmächtig unterliegen werde

Man wird gut tun ſich zu erinnern daß bisher noch jede
derartige Neuerung von militäriſchen oder intereſſierten
Fabrikantenkreiſen in gleicher Weiſe begründet worden iſt
Jedenfalls darf man wohl erwarten daß die deutſche Militär
verwaltung ſich durch dieſe Preßtreibereien in keiner Weiſe be
irren laſſen ſondern nur nach ausſchließlich ſachlichen Er
wägnngen die neuen Errungenſchaften der artlilleriſtiſchen
Technik mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit prüſen wird Sehr
ſonderbar mutet es beilänfig bemerkt an wenn die Krenz
zeitung bei dieſem Anlaß ſich zu volkswirtſchaftlichen An
ſchaunngen bekennt die bisher in der konſervativen Partei
ſtreng verpönt geweſen ſind Das Blatt ſchreibt nämlich Auf
jedem Arbeitsgebiet erweiſt ſich die Konkurrenz als
nützlicher Hebel der Entwickelung und des Fortſchritts
Der dauernde Mitbewerb zweier großen und leiſtungsfähigen
Geſchützwerkſtätten wird nicht nur dazu beitragen der Be
waffnung unſerer Artillerie einen Vorſprung zu gewähren er
wird auch dem Reichsſäckel zu gute kommen Man ſollte dieſes
Loblied des Hauptorgans der Konſervativen auf die Konkurrenz
als nützlichen Hebel der Entwickelung den Konſervativen ge
legentlich agrariſcher oder zünftleriſcher Debatten im Reichstage
oder Landtage in Erinnerung bringen

Politiſches

Beyerleins Zapfenſtreich iſt offenbar eine Art
Erisapfel der das gegenſeitige Brnder und Vetternſchafis
verhältnis der deutſchen Fürſten auf eine harte Probe ſtellt
Was man ſich über die Zapfenſtreich Gegner und Freunde am
Berliner Hofe insbeſondere über die Folgen des Beſuchs der
Erſtaufführung im Leſſingtheater durch den Kronprinzen
erzählt iſt kein Geheimnis Jn Darmſtadt hat wie wir be
richteten das Hoftheater das fatale Stück gegeben der Groß
herzog den alte Verſtimmungen gegen die hohen Verwandten zu
beſonders ſelbſtändigem Auftreten reizen mögen hat ſich die Vor
ſtellung angeſehen den Oſſizieren der großherzoglich heſſiſchen
Truppenteile aber iſt höheren Orts deutlich gemacht worden
daß es ſich für ſie nicht ſchicke dem Exempel Se K Hoheit des
Landesherrn Folge zu geben Viel bemerkt wird in Berlin auch
der Fall des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin Der
junge Herr iſt nicht zum Kapitel vom Schwarzen Adlerorden
nach Berlin gekommen Sein Gefundheitszuſtand hat es ihm
nicht erlaubt wie die Aerzte konſtatiert haben Jmmerhin hat
ihn ſein Befinden nicht gehindert vor zwei Wochen beim
Paſſieren Berlins einige Stunden Station zu machen um das

Praxis wurde er 1874 zur Vorbereitung der Reichs Beyerleinſche Stück zu ſehen Allerdings iſt erſt hinter

berufen worden einer Vereinigung die wenn ihr auch ſhundertſechzehn Millionen Fahrgäſte hat ſie befördert die
Sir aller Berufsarten angehören auf bürgerlichem

oden ſteht Die Verſammlung geſtaltete ſich zu einer
impoſanten Kundgebung für die ausſtändigen Crimmit
ſchauer Textilarbeiter Der große Saal des Jndu
ſtriegebäudes in der Beuthſtraße war dicht gefüllt von
e Publikum das durchweg den beſitzenden Klaſſen an

gehörte
Die Crimmitſchauer Fabrikanten hatten dieſe Frauen

verſammlung für bedeutſam genug gehalten um einen Vertreter ihrer Suiereſſen zu entſenden Doch der Herr Rechts

anwalt Tietze aus Crimmitſchau fand keinen Anklang mit
ſeinen Ausführungen der Zehnſtundentag ſei auch ſeinen
Fabrikanten genehm aber die h müſſe ihn
allgemein einführen die Fabrikanten litten ſelber Not die
Konkurrenz bedrücke ſie und ſo mehr

Natürlich fehlten auch die Sozialdemokraten nicht Sie
legten eine Reſolution vor die den Kampf um die Emanzi
pation der Arbeit auf dem Boden des ſozialdemokratiſchen
Programms durchgeführt wiſſen wollten fielen aber glatt ab

Erregt debattierte man bis weit nach Mitternacht Eine
vornehme Dame hielt die Schilderung des Weberelends für
unglaublich Alte Sache

Als ich hörte daß die entrüſtete Dame unſerer Nachbar
ſtadt Charlottenburg entſtamme jener Stadt in der
die ſterblichen Ueberreſte des erſten Hohenzollernkaiſers bei
eſetzt ſind den die Geſchichte den Siegreichen kaum aberd Großen nennen wird als ich dies vernahm wun

derte ich mich weiter nicht über die ungläubige Dame Iſt
doch Charlottenburg Preußens reichſte Stadt Das durch
ſchnittlich veranlagte Jahreseinkommen beträgt hier 4125
im protzigen Frankfurt a M nur 4115 M und in Berlin
nicht mehr als 2654 M Gewiß eine recht zeitgemäße Be
trachtung in einer Periode da der arme Staatsbürger dem
Herrn Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen auf dem
ominöſen Konzeptbogen ſeine Steuererklärung abgeben muß
Was iſt die vielgeläſterte Viviſektion gegen dieſe obrigkeit
liche Vermögenszergliederung

Ja wenn man noch Aktionär der Großen Berliner
Straßenbahn wäre die im verfloſſenen Jahre glänzende
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ihr faſt neunundzwanzig Millionen Mark an Einnahmen
ebracht Welch eine köſtliche Dividende muß da heraus

pringen Dafür hat die brave Straßenbahn ein übriges
getan wenn s gar zu kalt wird heizt ſie Doch dreimal
wehe dem armen Menſchenkind das gerade über der Heizung
ſeinen Platz einnimmt Geſchmort gedörrt geröſtet rutſcht
es auf ſeinem übermolligen Platz hin und her der Mit
fahrenden ſchadenfrohe Blicke ruhen auf dem unglücklichen
Opfer dem die Schweißperlen auf die zorngefurchte Stirn
treten Vorfreuden der Hölle für den ſündigen Berliner
Er denkt an Dante Pinferno neunter Geſang

Denn zwiſchen den Grabſtätten lohten Flammen
Die jene dort ſo ganz und gar durchglühten
Daß glühnder Eiſen kein Gewerbe fordert

Ein einträglich Gewerbe beſſer als das des Eiſenſchmiedes
betrieb bisher ein recht angenehmer Mitbürger mit Namen
Joſef Neuendörfer Bitte im eigenen Intereſſe auf
den Namen zu achten Dieſer Mann der einen Stelzfuß
trägt übte eine goldene Kunſt die des Bettelbrief
Schreibens Er hatte ſich ein Regiſter angelegt in dem
eine Unzahl ſolcher Perſonen verzeichnet ſtand die in Berlin
und in den verſchiedenſten Städten als wohltätig bekannt
waren Prinzen Grafen und Barone auch keminini generis
Konſuln Gutsbeſitzer Kommerzienräte Kaufleute Sie alle
erhielten periodiſch Bettelbriefe für die Neuendörfer in
ſeinem Archiv mehrere Entwürfe bewahrte traurige hilf
loſe Lage, letzter Rettungsanker, Frau im Sterben
liegend u dergl

Dieſe Bettelbrieffabrik engros und detail blühte und
edieh die Gaben floſſen ſo reichlich daß ſich das Ehepaar

Reuendörfer einen höchſt komfortabel ausgeſtatteten Haus
ſtand und opulente Weingelage leiſten konnte Bis der
böſe Staatsanwalt kam und beiden Sumpfpflanzen das
Handwerk legte Neun Monate Gefängnis für Monſieur
ſechs Wochen für Madame

Wieviel wirklich Bedürftigen mögen dieſe edlen Seelen
die milden Gaben wegge nappt haben Wieder einmal
ein Beweis dafür daß die Mildtätigkeit der Menſchenfreunde
weniger den verſchämten Armen zugute kommt als den

Einnahmen zu verzeichnen gehabz Nicht weniger als drei unverſchämten Armen Julius Knopf
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drein feſtgeſtellt worden daß der Großherzog ſich onungerlegen muß Wir wiſſen nicht ob Gie in die ung
häufigeren Unſtimmigkeiten der deutſchen Fürſten unten
einander für politiſch wichtig genug hält daß er zu ihnen
auch anders als durch etliche beſchwichtigende Worte im Reichs
m ans zu nehmen hat Jm Publikum hält man ſie

Volkswirtſchaftliches

Vom kafſſenärztlichen Kriegsſchauplatze inLeipzig wird uns geſchrieben Nachdem von den 233 hier

Kaſſenärzten 231 alſo alle außer zweien ihre Verträge
mit der Ortskraukenkaſſe gekündigt haben iſt der Kampf in
vollen Gange Der Kaſſenvorſtand hat an die deutſche Aerzte
welt ein Zirkular verſandt in dem er zur Ueberſiedelung
nach Leipzig auffordert 6000 M garantiertes Jahreseinkommen
nebſt Ausübung der Privatpraxis und Erſatz eines Teils der
Umzuas oſten anbietet Dies hat den ärztlichen Bezirksverein
Leipzig Stadt und Leipzig Land zur Verſendung eines Gegen
2irkunlars veranlaßt in dem es u g heißt die reiche Leipziger
Hrtskrankenkoſſe zahle ihren Aerzten ſeit Jahren nur einige 30
Prozent der Minimalſätze der Taxe und habe den Kaſſenärzten
ſeit dem Jahr 1888 von ihrem ſauer verdienten Honorar fünf
M ilie nen Mark geſtrichen Ein Honorar von 6000 P
ſei für Leipziger Verhältniſſe mehr als dürftig und in den von der
Ortskrankenkaſſe beberrſchten Stadtgebieten ſei auf eine nennens
werte Privatpraxis nicht zu rechnen da die Kaſſe 4 Fünftel
der Bevölkerung verforge Die unter dem Druck der

Verhältniſſe von der Kaſſe angebotene Honorarerhöhung von
1 M pro Kopf und Jahr hätten die Aerzte zurückweiſen müſſen
weil ſie für die Einzelleiſiung nur eine Erhöhung um wenige
Pfennige bedeuten würde Der Leipziger Kreishauptmann

Regiernngspräſident habe die von den Aerzten gewünſchte Ein
führung der freien Aerztewahl für berechtigt und durch
führbar erklärt

Jn der Donnerstag Sitzung der Breslauer Stadt
verordueten erklärte auf eine Anfrage über die Stellung des
ſtädtiſchen Sparkaſſenkuratoriums zu dem Scherlſchen Spar
ſyſtem der Oberbürgermeiſter Dr Bender unter all
gemeinſtem Beifall des Hauſes folgendes Es handelte ſich hier
um eine Frage die die Grundpfeiler unſeres Sparkaſſenweſens
antaſte Bis vor jetzt 14 Tagen alſo ſei die Angelegenheit auch
vom Vorſtande des Deutſchen Sparkaſſenverbandes als geheim
behandelt worden ſo daß keine Auskunft darüber zu erlangen
geweſen ſei Und doch ſei die öffentliche Verhandlung mindeſtens
die offene Verhandlung im Sparkoſſenkuratorium und im
Magiſtrat zu fordern Es ſei nicht zu verſtehen wie ſo etwas
im Geheimen ſich vollziehen könne Der Scheriſche Plan ver
folge einen guten Zweck durch ein ſchlechtes Mittel
Spieler würden dadurch herangezogen nicht aber Sparer
die für die Zukunft ſorgen wollen Obenein ſolle das Spielen
noch außerordentlich erleichtert werden indem es auf Abzahlung
geſchehe Damit würde man die moraliſchen Grundtagen unſerer
Sparkaſſen ſchwächen die heute ein Stolz unſeres Vaterlandes
ſeien Und vollends das zwiſchen die Sparer und ihre Spar
kaſſen einzuſchiebende Privatunternehmen dem ein ge
wiſſer tatſächlicher Zwang den Kaſſen gegenüber zur Seite ſtehen
würde Hoffentlich werden andere Städte denſelben Stand
punkt einnehmen wie die Stadt Preslau Dieſes Lotto wollen
wir nicht initmachen

Verwaltung und Rechtspflege
Die Budgetkommiſſion des Reichstages berfet den

Poſt und Telegraphen Etar und lehnte eine Forderung
von 539,100 M zu widerruflichen unpenſionsfähigen Gehaltszu
lagen an mittlere Kanzlei und Unterbeamte in der Provinz
Poſen und gemiſchiſprachigen Kreiſen der Provinz Weſtpreußen
Oſt markenzulg ge ſowie zu widerrnflichen Penſionszulagen

für die in den genannten Landesteilen angeſtellt geweſene und dort
verbleibende Beamte gleicher Kategvrie ab Ferner lehnte die
Kommiſſion 6090 M zu Erziehungsbeihilfen an höhere Beamte
in den gleichen Landesteilen ab Der Staatsſekretär des
Reichspoſtamts Krätke begründete die Forderung weſentlich
nur damit daß Poſtbeamte nicht ſchlechter geſtellt ſein ſolltenals preußiſche Beamte Jm Laufe der Debatte erklärte
Dr Spahn das Zentrum habe keine Veranlaſſung die preußiſche
i poriti zu unterſtützen Die nächſte Sitzung findet Dienstag

att

Arbeiterbewegnng
Aus Crimmitſchan 15 Jau wird uns geſchrieben

Die Fabrikanten haben eine zweite Denkſchrift heraus
gegeben an deren Schluſſe es heißt Wir hoffen daß zufolge
unſerer Darlegungen die bürgerlichen Kreiſe aufhören
werden der Sozialdemokratie Heeresfolge zu leiſten um in übek
angebrachter Menſchenfreundlichkeit die Streikenden durch Geld
ſpenden zur Fortſetzung des ausſichtsloſen Streiks zu er
muntern Beſonders die deutſchen Frau envereine die zu
Sammlungen aufgefordert worden ſind erſuchen wir unſrerſeits
ſich als echte deutſche Frauenvereine nicht in eine verhängnisvolle
Gemeinſchaft mit der Sozialdemokratie bringen zu laſſen

AKuskand
Die ruſſiſch japaniſchen Unterhandlungen

Soweit den letzten Nachrichten zu trauen iſt dürſte die Note
Japans an Rußland über das hinausgehen was bisher von
japaniſcher Seite als Minimum der japaniſchen Forderungen
bezeichnet worden iſt Früher hieß es Japan wolle die ruſſiſche
Stellung in der Mandſchurei nicht antaſten Jetzt wird erklärt
daß es die dauernde Anerkennung der Sonveränität Chinas
über die Mandſchurei von Rußland verlange Der Londoner
japaniſche Geſandte Hayaſhi erklärte gegenüber einem
Vertreter des Reuterſchen Buregus Folgendes Jch habe feſt
geſtellt daß die Meldungen darüber der Begründung entbehren
daß ſich Rußland an die Türkei wegen Gewährnung der
Durchfahrt der Schiffe der ruſſiſchen Schwarzen
Meerflotte durch die Dardanellen gewandt und daß
England der Türkei Vorſtellungen über dieſe Angelegenheit ge
macht haben ſoll Allgemein glaubt man daß eine ſolche Ver
letzung der Vertragsbeſtimmungen wahrſcheinlich nicht eintreten
werde Jch habe nichts von einer Jntervention gehört und ich
fürchte die Dinge haben ein Stadium erreicht in dem eine
Jntervention als zu ſpät kommend bezeichnet
werden kann Die aus Berlin eingetroffenen Meldungen
wonach Japan einen Gegenvorſchlag betreffend die Neutra
liſiernung von Teilen Koreas und der Mandſchurei gemacht
haben ſoll ſind ebenfalls unbegründet Was wir wünſchen iſt
ein freundſchaftliches Abkommen zu erreichen durch welches
Rußland ſich zur Politik der offenen Tür erklärt und die
Souveränetät Chinas über die Mandſchurei an
erkennt Der amerikaniſche Staatsſekretär Hay hat die
Wünſche Japans bewundernswert zutreffend mit dem Satze ouss
gedrückt es werde gefordert die Politik der offenen Tür ſowohl
als auch die Jntegrität Chinas und Chinas adminiſtrative
Kontrolle in ber Mandſchurei

Dagegen herrſcht zwiſchen Rußland und Amerika Einverſtänd
nis bezüglich der dort von Amerika durch den Abſchluß ded
amerikaniſch chineſiſchen Handelsvertrags erzielten Vorrechte
Der Staatsſekretär Hay und der ruſſiſche Botſchafter Grad
Caſſini hatten geſtern in Waſhington eine lange beide Telle
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der Landwirtſchaft die Chamberlain verſammelt hat

zufriedenſtellende Beſprechung im Staatsdepartement über die
Sage in Oſtoſien Caſſini gab wiedernm dem Staatsſekretär
nachdrücklich die Verſicherung ab daß die Vertragsrechte der
Vereinigten Staaten in der Mandſchurei bei jeder Even
tuglität geachtet werden würden da Rußland glaube daß
Amerikas Jntereſſen dort ausſchließlich kommerzielle

nſeiſwerſchärftkriegeriſche Haltung Japans die dem
Zaren ſowohl wie Frankreich und England die Friedensvermittlung
ſehr erſchwert deuten auch die Nachrichten aus Tokio Dem Rent
Bureau wird aus Waſhington telegraphiert dem Staats
departement ſei aus Japan berichtet worden daß dort
weiter außerordentlich eifrige Kriegsvorbereltungen betrieben
würden Während Rüßland den Wunſch der Erhaltung des
Friedens an den Tag lege bleibe ſeine Stellung wenigſtens im
Prinziip unverändert Rußland zeige ſich nicht geneigt
den japaniſchen Vorſchlägen nachzugeben

Zuſammentritt des Chamberlainſchen
Tarifansſchuſſes

Die Angehörigen der engliſchen Jndnuſtrie des W m
amit ſie

einen engliſchen Zolltarif ausarbeiten der den engliſchen
Kolonien dadurch nützen ſoll daß er das Ausland ſchädigt iſt
jetzt zuſammengetreten Chamberlain eröffnete geſtern die erſte
Sitzung des auf ſeine Veranlaſſung gebildeten Ausſchuſſes Nach
einem Rückblick über die Geſchichte der letzten 60 Jahre führte
Chamberlain nochmals die Gründe für die von ihm vor
geſchlagene Reform an und ſuchte die Politik ſeiner Gegner
lächerlich zu machen Beſonders betonte Chamberlain der
einträglichſte Handel der Engländer ſei der mit engliſchen Unter
tanen und engliſchen Beſitzungen im Auslande und dieſer
Handel müſſe deshalb gefördert werden Jn Englands Jntereſſe
liege es die Wohlfahrt der Kolonien ſo zu ſteigern daß ſie
beſſere Kunden des Mutterlandes werden könnten Das Band
de Syn Hkbie welches Kolonien und Mutterland umſchlinge
habe ſeinen Wert müſſe aber noch verſtärkt werden durch die
Bande der nationalen Jntereſſen um dadurch eine dauernde
Verbindung zu ſichern Redner beſtritt ſchließlich daß irgend
ein Tarif aufgeſtellt werden könnte der wie ſeine Gegner be
haupteten den Reichen reicher und den Armen
ärmer mache

Die öſterreichiſche Heeresſprache
Der Bndgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation hat das

Heeresordinarium angenommen Jm Laufe der Beſprechung
erklärte Kriegsminiſter v Pitreich daß Nichtkenntnis der
deutſchen Sprache bei der Ernennung von Mannſchaften
zu Unteroffizieren abſolut kein Hindernis ſein könne
Bei länger dienenden Unteroffizieren müſſe allerdings die
Kenntnis der Kommando und Dienſtſprache in gewiſſem Grade
ans militäriſchen Gründen gefordert werden

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe erörterte Graf Ap
ponyi die Vorgänge in der öſterreichiſchen Delegation und
erhob gegen die Behauptung Einſpruch daß der Beſchluß
bezüglich der Hoheitsrechte des Kaiſers in der Armeefrage in
der Abſicht gefaßt worden ſei daß dieſe Rechte auch auf
Ungarn ausgedehnt würden Der Redner tadelte namentlich
daß der Kriegsminiſter die Verſetzung ungariſcher Offiziere zu
ungariſchen Regimentern als nur unter ſehr großen Be
ſchrän kungen durchführbar erklärt hat Apponyi bekämpfte
ferner die Erklärung des Kriegsminiſters von der unbedingten
Not wendigkeit einer einheitlichen Armeeſprache während die liberale Partei auf dieſe nur aus Oppor
tunitätsgründen ſeinerzeit verzichtet habe Graf Apponyi wendete
ſich ſchließlich an die Regierung mit dem Erſuchen ſie möge das
Dunkel auf dem Gebiete der Militärreform durch Taten zer

Unter anderem empfehle

Mehrere Tausenq
elegante

Damen Blusen
JacKetts

zu bisher nicht ge kannten Preisen
zum Verkauf gestellt

ſtrenen Zu den Obſtruktkoniſten gewendet ermahnte er dleſe
nicht dem ordentlichen Gange der Geſetzgebung im Wege zu
ſtehen damit die Reformardeit ihren Forigang nehmen könne
Er verſicherte daß ſalls die Regierung nicht die Huſagen
die in ihrem Programm enthalten ſind erfüllen werde und falls
ſie die Reſormen nicht im richtigen Geiſte verwirklichen werde
er Apponyi in der erſten Reihe der Kämpfer zu finden ſein
werde Miniſterpräſident Graf Tisza erklärte in einer
kurzen Erwiderung auf die Rede des Grafen Apponhi Der
Verſuch öſterreichiſche ſtaatsrechtliche Auffaſſungen
auf das ungariſche Staatsrecht zu übertragen ſel aller
diugs bedenklich doch ſei dies ein vorübergehendes Uebel da
man ſich in Oeſterreich überzengen würde daß jeder ſolcher
Verſuch den Widerſtand des ganzen ungariſchen Volkes heraus
fordere Lebhafter Beifall rechts Bei all dieſen Streitereien
über das Staalsrecht handelt es ſich ſchließlich darum ob in
OeſterreichUngarn das dentſche Oeſterreich oder das magyarlſche
Ungarn mehr zu ſagen haben wird Da kelner von beiden nach
geben will wird der offene Konſlikt ſchließlich unvermeidlich
ſein Red Graf Tisza betonke ferner daß er keinen Wider
ſpruch zwiſchen den Erklärungen des Kriegsminiſters und der
Auffaſſung der liberalen Partel findet da der Kriegsminiſter aus
militäriſchen und Zweckmäßigkeltsgründen die liberale Partei
aus politiſchen und Zweckmäßigkeitsgründen für eine einheit
liche deutſche Kommandoſprache eintrete

Frankreich
Die Deputiertenkammer beriet geſtern die Jnterpellation

über die Ergebniſſe welche die Unterſuchung über das Ein
dringen der Polizei in die Arbeitsbörſe gehabt
habe Dort fand ein Anſturm von Arbeitſuchenden ſtatt die
Polizei erſchien und Steine und Gegenſtände wurden aus den
Fenſtern des Arbeitsnachweiſes nach ihnen geſchleudert darauf
zog ſie blank drang in das Haus ein und verwundete ver
ſchiedene Perſonen Red Die Sozialiſten tadelten die von
der Polizei begangenen Fehler und Gewalttätigkeiten und griffen
den Polizeipräfekten in heftiger Weiſe an Miniſterpräſident
Combes erklärte die Unterſuchung habe ergeben daß die
Polizei eingedrungen ſei als von der Börſe aus Gegenſtände
gegen ſie geworfen wurden die Beamten hätten aber ohne
Grund blank gezogen und ſich dann zu bedauerlichen Aus 9
ſchreitungen hinreißen laſſen wenn die betreffenden Beamten
bekannt wären würden ſie beſtraft werden ſie ſelen aber auch
durch die Unterſuchung nicht bekannt geworden Das Ein
dringen der Beamten in die Börſe ſei nicht vom Polizei
präfekten angeordnet worden Der Miniſterpräſident ſprach
dann ſein Bedauern darüber aus daß der Polizeipräfekt es
unterlaſſen habe in der Sitzung des Pariſer Munizipalrates
Einſpruch zu erheben als die Nationaliſten den Miniſter des
Jnnern angriffen Combes ſchloß die Regierung habe die
Pflicht überall die Ordnung aufrecht zu erhalten ſie werde aber
auch darüber wachen daß die Polizei ihre Aufgabe mit Klug
heit Takt und Mäßigung erfülle Nachdem noch einige Redner
geſprochen wurden mehrere Tagesordnungen eingebracht da
der Miniſterpräſident ſich für kelne davon erklärte wurde die
von dem Nationaliſten Ferrette beantragte einfache Tagesordnung
mit 369 gegen 126 Stimmen angenommen Die Rechte klatſchte
lebhaften Beifall und es ertönten Rufe Hoch das Miniſterium
Ferrette Der Sozialiſt Sembat brachte dann einen Antrag
ein in dem die Regierung erſucht wird die Polizeibeamten zur
Beachtung der Geſetze anzuhalten welche die Anfammlungen und
die den Bürgern in dieſer Hinſicht gewährleiſteten Garantien
betreffen Miniſterpräſident Combes verſprach daß die
Geſetze in Zukunft in jeder Form beobachtet werden würden
Maujau Soz brachte einen weiteren Antrag ein nach dem
die Kammer im Vertrauen auf die Regierung von deren Er
klärungen Akt nimmt und zur Tagesordnung übergeht Der
Miniſterpräſident erklärte ſich mit dieſem Anlirage ein
verſtanden und ſagte er werde die Kammer nur mit einer
republikaniſchen Mehrheit verlaſſen Er müſſe eine republikaniſche
Mehrheit haben oder er werde ſeine Entlaſſung nehmen
Beifall Der Antrag Maujau wurde hierauf mit 295 gegen

heschäftshaus e Le

234 Stimmen angenommen und die Sitzung geſchloſſen
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2u enorm billigen Preisen

Qualitäten
Ein Posten Damen Blusen aus Prima Velour in modernen Fantasie

mustern mit Tressen Oarnierung
Ein Posten elegante Damen Blusen aus bwll Wiener Sammet Flanell

ehice Facgon und vornehme Farbenstellungen

u tadellose Verarb

50jähriges Beſtehen

m
m

usverkauf
Einen grossen Posten sehwere reinwollene Winter Betges in mittleren Farbentönen Räumungspreis äns Meter 60 Pfg
Einen grossen Posten extra prima Kleider Alpaceas hoehfeine seidenglängende Qualitäten statt Mk 2,25 3,00 das Meter 98 Pg und K 1,00
ea 18 000 Meter reinwollene Mlousselines bestes Fabrikat in hervorragend schönen Dessins statt 85 Pfg bis 1,25 MKk jetzt das Meter 45 50 u 60 Ig
en 10 000 Meter Prima Velonr Stoffe für Blusen Morgenröcke Matinees ete vorzügliche Qualitäten statt 60 u 68 Pfg jetzt das Meter 25 30 und Z35 Pfg
ea 6000 Meter Prima mere Wasehstoſffe seidenglänzende gediegene Qualitäten in prächtigen Dessins für Blusen etc Statt 75 Pfg jetzt das Meter 20 PI
ea 10 000 Meter Bulgarenetoffe für Blusen garantiert echtfarbig sehr geschmackvolle Dessins Räumungsprets das Meter 17 PIg
en 1200 Stück elegante Damen Hemden mit echter Madeira Handetichkerei Räumungspreis das Stück 1,25 K 1 50 I und höher
ca 2000 Stück einzelne Damen Hemäclen Taghemden Nachthemden etc ete nur bessere Genres zu enorm billigen Preisen
Grosse Posten in sehwarzen und farbigen Kleiderstoffen und Seiſdenstoſſfen zu aussergewöhnltieh billigen Preifsen
Grosse Posten in Gardinen zurüekgesetzate Muster statt 65 Pfg 90 Pfg Mk 1,15 jetzt das Meter 35 Pg 50 Pfg und 65 Pfg

Grosse Posten im DBamenputz und Weiss waren W
Ein Posten solide Hausblusen in mittlen Farbenstellungen

Ein Posten elegante Damen Blusen aus feinem Satin Velour in aparten
Fantasiestreifen chice Verarbeitung

Ein Posten hocheleg Damen Blusen aus Prima Fantasie Blusenstoffen
hergestellt in besond vornehm

Ein Pooten Damen Jacketts nur Neuheiten dieser Saison bessere Genres aus Prima Stotfen

das Stück 7 75 L O00 u 75

W in

Vor der Abſtimmung haile der Minſſterpäſident einigenDepnutlerten die ihn deshalb befragten erklärt er werde en
Baleiwgaſetten Lépiue trotzdem auf ſeinem Poſten beiaſſen

Die Formalitäten bei Ernennung franzöſiſcher
Biſchöfe bildeten lange einen Zankapfel zwiſchen dem Vatikan
und der franzöſiſchen Regierung die ſich ihre Selbſtändigkeit in
der Frage wahren wollte Jetzt iſt die Einigung erfolgt Aus
Rom wird gemeldet Nachdem in der Frage des nvobie
nominavit bei der Form für die Ernennung franzöſiſcher
Biſchöfe der Vatikan und die franzöſiſche Regierung ſich
dahin verſtändigt haben daß das Wort nobis fortfallen
ſoll wird der Papſt dem Vernehmen nach in einem demnächſt
abzuhbaltenden Konſiſtorinm deſſen Dotum noch nicht ſeſiſte
die Titulare für mehrere franzöſiſche Biſchofsſitze ernennen

Südafrika
Die traurige wirtſchaftliche Lage Transvaals

geht aus einer Einnahmeauſſtellung für den November 1903
hervor Danach betrugen die Einnahmen der Transvaalkolonie
m Rovember 1903 289,012 Pfund Sterling gegen 329,941 Pfund
Sterling im gleichen Monat des Vorjahres Die Ausgaben
belleſen ſich auf 354,930 Pfund Sterling alſo ein klar erkennt
licher Rückgang

m

Provinzialnachrichten
Weißenfels 15 Jan Die Dachdecker Zwangsk

Junung von Weißenfels und Umgegend feierte geſtern ihr
Obermeiſter Franz Barth warf einen

Rückblick auf das Wirken der Jnnung ſeit ihrem Beſtehen und
überreichte den Dachdeckermeiſtern L Glaß sen von hier Fuhr
mann aus Teuchern und Tauche aus Lützen ein Diplom für ihre
25jährige Zugehörigkeit zur Jnnung Herr Glaß wurde außer
dem zum Ehren Obermeiſter ernannt Hochdachdeckermeiſter
Eichſtädt aus Weimar überbrachte die Glückwünſche der Dach
decker Jnnung des Großherzogtums Sachſen Weimar Eiſenach
und überreichte ein Gedenkblatt dieſer Jnnung

V Freyburg a 15 Jan IStrommeiſter Eisang Winterſaaten Zum Nachfolger des am
I April d J in den Rubheſtand tretenden Kal Strommeiſters
Herrn Blume iſt Herr Weidling bisher in gleicher Eigen
ſchaft in Naumburg a ernannt worden Auf der Groß
jenger Fähre mußte der Fährbetrieb infolge heftigen Eisganges
heute mittag eingeſtellt werden Die Unſtrut hingegen iſt eis
frei Belde Flüſſe ſteigen heftig Einen für dieſe Jahreszeit
üppigen Stand zeigen die Winterſaaten obwohl ſie während der
letzten doch ziemlich heftigen Kälteperiode faſt vollſtändig die
ſchützende Schneedecke entbehrt haben Auch die Kleefelder er
freuen das Auge durch kräſtiges Ausſehen

Aus Thüringen 15 Jan Sturm Jm Schwarzatal
tobt ſeit Dienstag nacht ein orkanartiger Sturm Zahlreiche
Bäume ſind entwurzelt worden die Wege in den höher gelegenen
Ortſchaſten ſind mit Glatteis bedeckt und dieſerhalb nur mit
Gefahr begebbar

Braunſchweig 15 Jan Beiſetzung auf Koſten der
Stadt Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß heute
nachmittäg die Beiſetzung des verſtorbenen Oberbürgermeiſters
Dr Pockel auf Koſten der Stadt ſtattfinden zu laßen

Altenburg 15 Jan Von einer luſtigen Ja gd in
der Flur des altenburgiſchen Dorfes H wird erzählt Punkt
11 Uhr gingen die 30 Schützen an das erſte Treiben doch ließ
ſich kein einziges Häslein ſehen Erſt nachdem noch eine Ver
ſtärkung in Geſtalt einer Muſikkapelle eintraf wurden einige
ſichtbar Jeder auf der Bildfläche erſcheinende Haſe wurde nun
mit einem kräftigen Tuſch begrüßt Ging er durch ſo ertönte
die ſchöne Weiſe Wer weiß ob wir uns wiederſehen wurde
er aber verletzt ſo ſpielte die Muſik Lott iſt tot Als man
zum Schluß die Beute zählte ergab ſich daß im ganzen zwölf
Haſen erlegt waren Die ergebnisreiche Jagd wurde mit
einer fröhlichen Feſtlichkeit abgeſchloſſen
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Wir haben aus unſeren Lägern ca 6000 Kilo emaillierte Geſchirre aller Art ausſortiert
und ſtellen dieſelben 7 billigen Preisen W zum Verkauf z V

Schöpflöffel g Stück 10 Pfg
Leuchter 0 Pfg, Taffen 10 Pfg

Waſſerſchöpfer 20 Pfg

S Emaillierte
Schaumlöffel 19 Pfg Gemüſelöffel 10 Pfg Fiſchlöffel Pfy

Zahnbürſtenhalter 0 Pfg
Reibeiſen 20 Pfg Milchkrüge 20 Pfg, Waſſerkeſſel 20 Pfy

Trinkbecher 10 Pfg Maße 0 Pfu
Teekannen 20 Pf

Kaſſerole 20 Pfg Seifenſiebe 20 Pfg Eiertiegel 25 Pfg Seifendoſen 25 Pfg Waſſerkrüge 25 Pfg
Brotkapfeln ovol e für 1 Gans r T ieBratpfannen 90 106 Wig T r Schnellbrater 250 M an

W Arf rinen großen Pofen Leuchter T faft zur Hälfte des regulären Preiſes machen wir beſonders aufmerkſom
T Niilchkogjer von 90 Pfg an
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Geiſtſtraße 25
Lokomobilen 80 30 18 15 und 4

Dampfmaſchinen 55 3 18 15 12 und
10 HP Dampfkeſſel 27 und 8 qmSoeindtere 4 u 2 Hl Dreſchappargt

Filterpreſſen 2 HorizontalgalterWeite Drehbänke Pumpen Ven
tile Grubenſchienen TransmiſſionenRiemenſcheiben Vaſſins Treibriemen
verkanſt billig
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Garanlirt reines Ro aggenbredn

e vorzüglich im Geſchmack I und
Sorte zu bekannt billigen Preiſen

desgleichen 2Weizenſchrotbrod nach
Prof Gra ham empfiehlt

die Weher ſche BVäckerel
Steinweg 49

e e r
Där den Anzeigentell veraniwortlich Ernſt Böhme in Halle

Bedeutender BingangHeuester iusenstoffe
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Veiclenhaus Georg warzzenberger
Halle a Gr Steinstr 88HMitglied des Rabatt Spar Vereins

à, aà

Mit 8 Beiblätter

J 5 J


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1904


